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Thema: Sicherheit
durch Video

Sulingen –Der Computer-Club
Sulingenmacht amDienstag,
17. Oktober, die „Sicherheit
durch Videoüberwachung“
zum Thema seines Vereins-
abends. Dazu sind ab 20 Uhr
auch Gäste, die sich informie-
ren möchten, willkommen.
Die Veranstaltung im Bürger-
haus beginnt um 20 Uhr.
Karsten Fischer wird als Mo-
derator einen Überblick über
den Stand der Technik geben.
Das Angebot am Markt für
die Hard-und Software ist rie-
sig. Von einer einfachen Ka-
mera bis zu einem Überwa-
chungssystem gibt laut Com-
puter-Club viele Möglichkei-
ten. In diesem Dschungel Pfa-
de aufzuzeigen, die für den
Nutzer hilfreich sind, ist das
Ziel des Abends.

Kontakt
Redaktion Sulingen (0 42 71)
Sylvia Wendt 93 71 44
Harald Bartels 93 71 43
Andreas Behling 93 71 42
Telefax 93 71 29
redaktion.sulingen@kreiszei-
tung.de
Anzeigen-Annahme 93 71 20
Zustellung 08 00 / 4 24 25 80

Lindenstraße 9,
27232 Sulingen

Ehrung für das Ehrenamt
Warum Heinz Wege aus Dörrieloh zu Gast beim Bundespräsidenten war

wesen. 2008 regierte er das
Dörrieloher Schützenvolk ge-
meinsam mit seiner Ehefrau
Susanne.

Rückhalt
Wo die beiden sich kennen-
gelernt haben? Im Schieß-
stand. Wirklich. Genauer: Su-
sanne gehörte zu den Jugend-
lichen, die Heinz Wege einst
betreut hat. Er ist den fragen-
den Blick gewöhnt und ant-
wortet ohne Umschweife. Su-
sanne Wege ist 17 Jahre jün-
ger, als ihr Mann – und stärkt
ihm in seinem Engagement
für den Schützenverein den
Rücken. „Das braucht man.
Jemand, der hinter einem
steht“, erklärt Wege in Bezug
auf sein ehrenamtliches Wir-
ken im Verein. Mit dem Eh-
renbrief des Bezirksschützen-
verbandes wurde Heinz We-

ge bereits geehrt. Einen Pos-
ten im Verein, das müsse
man leben können, „sonst
muss man die Finger davon
lassen“, sagt Wege. Viele
Wettkämpfe bedeuten näm-
lich, dass man auch viel un-
terwegs ist. Natürlich auch an
den Wochenenden. Früher
war es zudem so, dass Schieß-
leiter sich alle vier Jahre einer
Leistungsüberprüfung unter-
ziehen mussten. Heute bleibt
der Schein lebenslang gültig.
Wege ist zudem im Hei-

matverein in Dörrieloh aktiv.
Auch hier mit ehrenamtli-
chem Posten? „Nein, das geht
schlecht. Irgendwas wird
sonst vernachlässigt. Bevor
sich die Familie beschwert“,
kommentiert Wege seine
Entscheidung. Hat die Fami-
lie schonmal gemeckert? „Ei-
gentlich selten. Die ist da so
reingewachsen.“
Ein Engagement, das jetzt

auch in Berlin aufgefallen ist:
Heinz Wege hatte bereits
2022 eine Einladung zum
Empfang des Bundespräsi-
denten ins Schloss Bellevue,
als Anerkennung seiner lang-
jährigen ehrenamtlichen Ar-
beit. Doch dann musste der
Empfang wetterbedingt aus-
fallen, die Einladung wurde
erneuert und so reiste das
Ehepaar Wege halt in diesem
Jahr nach Berlin.

Berlin
Heinz Wege war zum ersten
Mal in der Hauptstadt. Eine
Stunde haben sie auf der
Spreebrücke gestanden, weil
die Schlange der eingelade-
nen Gäste so lang war. Das
Rahmenprogramm habe ge-
fallen. Und die Ansprache
von Frank-Walter Steinmeier.
Der Bundespräsident dankte
den ehrenamtlich Tätigen.
Hat sich Heinz Wege gefreut
über die Einladung? „Ja si-
cher. Es ist ja eine Ehre und
schon etwas Besonderes.“
Undwie langewill er die Ju-

gendarbeit des Schützenver-
eins Dörrieloh noch verant-
worten? „So lange es Spaß
macht und so lange die Ju-
gendlichen das wollen. So
lange mach ich das noch“,
verspricht er.

acht auf sechs Jahre gesenkt,
das erhöht den Zulauf mögli-
cherweise weiter.

Vorstandsarbeit
HeinzWege indes leitet nicht
allein die Jugendgruppe des
Schützenvereins. Er ist in Sa-
chen Schützenwesen auf
Kreis- und Bezirksebene ak-
tiv, hat „eine Zeit lang“ auch
die vorgeschriebene Waffen-
kontrolle durchgeführt. Und
immerwieder denÜbungslei-
terschein verlängert. Als
Schießwart ist er das erste
Mal 1981 im Einsatz. Man
darf nicht vergessen: Ohne
Schießwarte kein Schießen
im Schießstand. Er ist auch
Sportleiter und war von 2007
bis 2019 über zwölf Jahre
stellvertretender Präsident.
Und, klar, Heinz Wege ist
auch mal Schützenkönig ge-

kleiner war, findet HeinzWe-
ge etliche. Und heute sei es
noch schwieriger, weil alle
immer weniger Zeit hätten.
Es gebe zudem so viele Mög-
lichkeiten, so viele Hobbys,
etwa im Sportbereich, in der
Jugendfeuerwehr. Außerdem
sei die Schule anspruchsvol-
ler heute. Und Schule geht
vor, stellt Wege klar. Übungs-
tage sind montags und don-
nerstags, da bleibt noch
Raum für Zusatzeinheiten,
wenn Meisterschaften anste-
hen. Aktuell umfasst die
Gruppe nur zehn Jugendli-
che.
„Für unser Dorf ist die Ju-
gendarbeit im Schützenver-
ein gut“, sagt Schützen-Präsi-
dent Uwe Mohrlüder. Gerade
erst wurde das Alter, in dem
die Kids mit dem Lichtpunkt-
gewehr schießen dürfen, von

jung. Auf die 73 Lenze, die er
zählt, hätte man ihn wirklich
nicht geschätzt.
Zurück zur Jugendarbeit:

Die Jugendlichen sind nicht
nur mit Spaß beim Schießen,
sondern heimsen Erfolge ein
– auch in Vergleichen auf
Landes- und Bundesebene.
„Die erste Truppe hatte da-
mals, alswir noch bei Krögers
auf dem Saal geschossen ha-
ben, voll eingeschlagen. Die
haben gleich gute Ergebnisse
abgeliefert, bei Meisterschaf-
ten im Bezirk, im Kreis und
auf Landesebene.“

Jugendarbeit
Über die Jahre gab es neben
solchen schießsportlichen
Hochs auch Tiefs. Da müsse
man eben auch durch, sagt
Heinz Wege. Gründe, warum
die Gruppe mal größer, mal

VON SYLVIA WENDT

Dörrieloh – Eigentlich wollte
Heinz Wege zur Feuerwehr.
Doch die hatte damals in den
Statuten stehen, dass aus je-
der Familie nur ein aktives
Mitglied kommen darf. Und
sein Vater, ebenfalls Heinz
Wege, war bereits Feuer-
wehrmann. Eine Familientra-
dition, dass der Sohn heißt,
wie der Vater. Eine Tradition,
mit der Heinz Wege zwi-
schenzeitlich gebrochen hat,
wie auch die Feuerwehr ihre
Statuten mittlerweile änder-
te: Heute dürften Vater und
Sohn beide aktive Mitglieder
in der Freiwilligen Feuerwehr
sein. Aber letztlich hat sich
die Entscheidung, statt zur
Feuerwehr zum Schützenver-
ein Dörrieloh zu gehen, für
Heinz Wege zu einem
Glücksfall entwickelt. Sein
ehrenamtliches Engagement
führte ihn unlängst sogar
nach Berlin, wo Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmei-
er ausgewählte Ehrenamtli-
che würdigte.

Familie
Zwei Söhne, zwei Töchter:
Heinz Wege muss lächeln,
wenn er an seine Familie
denkt. Sie liegt ihm am Her-
zen. Wege lächelt oft. Lä-
cheln ist eher eine stille Freu-
de und HeinzWege einer die-
ser stillenMenschen, die aber
groß sind in der Hilfsbereit-
schaft, die sie geben.
HeinzWege ist 21 Jahre alt,

als er Mitglied im Schützen-
verein Dörrielohwird. Und es
ist die Jugendarbeit, die ihn
anspricht. Der Grund? „Weiß
ich auch nicht, das war halt
so. Und die Kinder mochten
mich. Ich habe schnell ge-
merkt, mir macht das Spaß.“
Heinz Wege meint die Ge-
meinschaft. Die Arbeitmit Ju-
gendlichen. Die halte ihn

Heinz Wege vom Schützenverein Dörrieloh wurde für sein ehrenamtliches Engagement gedankt. FOTO: S. WENDT

Das braucht man,
jemand, der hinter

einem steht.
Heinz Wege über die

Unterstützung seiner Familie für
sein ehrenamtliches Wirken.

DAMALS

Vor 25 Jahren
Die Stadt Sulingen lässt eini-
ge Verkehrsschilder demon-
tieren. In der Hauptsache
geht es um die blau-weißen
Schilder, die Fahrradwege als
solche ausweisen. Der Grund
für diese Maßnahme ist aus-
gerechnet, dass für mehr Si-
cherheit für Radfahrer ge-
sorgt werden soll. Die Entfer-
nung der Schilder erfolgt im
Rahmen der 24. Verordnung
straßenverkehrsrechtlicher
Vorschriften (Fahrrardnovel-
le). Die nun nicht mehr „be-
nutzungspflichtigen“ Radwe-
ge stehen fortan als „andere
Radwege“ weiter für Radfah-
rer zur Verfügung.

Bewundernde Blicke für die Schönsten
Vogelfreunde Sulingen stellen ihre Tiere vor / Am Wochenende Landesvogelschau in Rehden

räumigen Volieren gehalten
werden”, führt er weiter aus.
Wer noch mehr der gefie-

derten Top-Stars der Vogel-
züchter sehen möchte, kann
dies am nächstenWochenen-
de in Rehden tun. Dort wer-
den dann die Landesbesten
geehrt. Aber auch der Verein
der Vogelfreunde Sulingen
und Umgebung freut sich
über jeden, der mehr über
die Arbeit der Vogelzüchter
erfahren möchte. Jeden ers-
ten Freitag im Monat um 20
Uhr trifft sich der Verein im
Gasthaus Runge in Baren-
burg zum Austausch. Gäste
sind immer willkommen.

über die Ausstellung abzuge-
ben. Auf einem Stimmzettel,
der dann am Ausgang in eine
Urne geworfen wurde, sollte
die schönste Voliere notiert
werden. „Hierbei wird beson-
deres Augenmerk darauf ge-
legt, wie die Voliere angelegt
und gestaltet wurde und ob
das alles auch zum Vogel
passt”, erklärt Wilfried Sand-
mann sachkundig. „Manche
Vögel knabbern gern, andere
sind scheu und brauchen die
Möglichkeit, sich zu verste-
cken. Andere wiederum spie-
len gern mit Artgenossen.
Deshalb sollen sie auch min-
destens zu zweit und in ge-

unter die Lupe genommen.
Er bewertete unter anderem
die Goldamadinen von Mat-
thias Hahn mit einem „Vor-
züglich” und verlieh den klei-
nen bunten Vögeln ebenfalls
eine Goldmedaille.
„Die Richter gehen nach

den Standardbeschreibungen
und wie sich die Vögel prä-
sentieren. Am Gefieder kann
man beispielsweise gut er-
kennen, ob sich die Vögel
wohlfühlen und ob der Er-
nährungszustand stimmt”,
berichtet Matthias Hahn
stolz.
Aber auch die Besucher

sind aufgefordert, ihr Urteil

lich wohlfühlten.
Bereits am Freitag hatte

Karl-Friedrich Scharrelmann
aus Lemförde die Exoten und
Sittiche bewertet. Hier konn-
ten sich unter anderem der
Züchter Werner Kuttig mit
seinem Königssittich über ei-
ne sehr gute Bewertung freu-
en. Auch der Neuguinea-Edel-
Papagei der Zuchtgemein-
schaft Riechers bekam eine
goldene Schleife für den ers-
ten Platz in der Kategorie der
Exoten.
Martin Uffenbrink aus Wa-

genfeld hingegen hatte die
Kanarienvögel und einheimi-
schen Nachzuchten genau

Sulingen – Zum 57. Mal stell-
ten dieMitglieder des Vereins
der Vogelfreunde Sulingen
und Umgebung am vergange-
nen Wochenende ihre gefie-
derten Freunde den Zucht-
richtern und interessierten
Besuchern vor.
Eine fröhliche Geräuschku-

lisse empfing die Besucher
des Autohauses Habighorst
am Samstag und Sonntag.
Wo sonst hochwertige Neu-
wagen auf ihre neuen Besit-
zer warten, waren am Don-
nerstag bereits circa 90 Tiere
eingezogen. Siebzehn Mit-
glieder des Vereins waren
hier mit ihren Kanarienvö-
geln, Sittichen, Exoten und
einheimische Nachzuchten
wie zum Beispiel Stieglitze
oder Dompfaffen zu den Ver-
einsmeisterschaften ange-
reist. Wilfried Sandmann,
Vorsitzender des Vereins der
Vogelfreunde Sulingen und
Umgebung, erklärte, dass die
Tiere sorgsam auf diese Aus-
stellungssituation vorbereitet
werden. „Um Stress für die
Vögel zu vermeiden, gewöh-
nen wir sie lange vor der Aus-
stellung an vorbeigehende
Menschen und die neuen Be-
hausungen”, erklärt er.
Auch er hatte vier Rostkap-

penpapagien mitgebracht,
die ihre eigentliche Heimat
in Südamerika haben, sich
aber in ihrer großen Voliere
im Ausstellungsraum sicht-

Der Schönste unter den Exoten: Ein Neuguinea-Edelpapagei
der Zuchtgemeinschaft Riechers. FOTO: FIEDLER

Echte Hingucker: Prachtrosellas haben ihren ursprünglichen
Lebensraum im südöstlichen Australien. FOTO: FIEDLER

Museumssaison
endet am
Sonntag

Kirchdorf – In Kirchdorf endet
am Sonntag, 22. Oktober, die
19. Museumssaison. Was
auch bedeutet: Es besteht in
diesem Jahr letztmalig die
Gelegenheit, die Bilderaus-
stellung des Hobbymalers
Joachim Hölzchen zu sehen.
Darüber hinaus seien ausge-
stellte Themen wie Hand-
werk und Handel, Kindheit
und Schule, Haus und Hof,
Spinnen und Weben für Alt-
Kirchdorfer und Neubürger
gleichermaßen interessant
und lehrreich, leiten sie laut
Ankündigung doch den Blick
in Kirchdorfs wechselvolle
Vergangenheit, die Teil eines
kulturellen Erbes ist.
Die ausgestellte alte Küche

im Museum zeige laut Hei-
matverein nicht nur die Ein-
richtungsgegenstände einer
vergangenen Epoche, son-
dern lasse auch die tägliche
Arbeit der Hausfrau erahnen
und wertschätzen, wenn der
Museumsgast die techni-
schen Möglichkeiten der da-
maligen Zeit mit den aktuel-
len vergleicht.
Die „Fliedigen Deerns“ bie-

ten wieder Kaffee und selbst
gebackenen Kuchen an. Ge-
öffnet ist bei freiem Eintritt
von 14 bis 18 Uhr. Sonderfüh-
rungen außerhalb der Öff-
nungszeiten sind nach Ab-
sprache mit Joachim Hölz-
chen unter Tel. 04273/1229
jederzeit möglich.

WfbMamMontag
geschlossen

Sulingen – Die Werkstatt für
behinderte Menschen
(WfbM) einschließlich der Re-
cyclingabteilung und der Ak-
tenvernichtung der Delme-
Werkstätten in Sulingen
bleibt am Montag, 30. Okto-
ber, geschlossen. Wie die Lei-
tung der Betriebsstätte mit-
teilt, können Pappe und Pa-
pier sowie zu vernichtende
Akten wieder ab Mittwoch, 1.
November, zu den bekannten
Öffnungszeiten angeliefert
werden.

Letzte Radtour
vor Winterpause

Sulingen – Die Saison der ge-
führten Radtouren der Stadt
Sulingen endet am Samstag,
28. Oktober,mit einer letzten
Ausfahrt. Start ist um 8 Uhr
auf dem Parkplatz der Carl-
Prüter-Schule, wo die Fahrrä-
der in den Anhänger verla-
den werden. Mit dem Bus
geht es dann zumStart der et-
wa 60 Kilometer langen Stre-
cke. Gegen Mittag ist eine
Einkehr geplant. Der Betrag
für die Busfahrt ist vor Ort zu
entrichten. Eine Anmeldung
ist erforderlich – und zwar
bei Sabine Kammacher (Tel.
04271/88113, E-Mail: sabine.
kammacher@sulingen.de) so-
wie Günter Enkelmann (Tel.
04271/4618) oder Wilfried
Stelter (Tel. 04271/3851).


